 Mbounzement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Voſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mart 30 Pfennige. 


Abend-Ausgabe. 


e wie 
kam, 
Stu⸗ 


Mittwoch, 


00 Dentſchland Kulturkampfes ſich auch bei den Wahlen die gleich 


ieſen Berlin, 8. Juli. Din „Enthüllungen“ der 
thun „Nordd. Abg. Zig. über die Kandidatur des Herrn 


müſſen. 
für die Parteigänger dieſer Kultur kampf-Geſellſchaf 


a v. ler, erwidert di iffene 5 
. m immens jeher Gegner Bijes. Autnahmegeees if 
je. „Wir bemerken vorweg, daß wir nicht auf Ent- einem offenen oder heimlichen Freunde deſſelben vor⸗ 


mit büllungen ausgingen, ſondern bekannte Thatſachen in bus ehen.“ 


fen Erinnerung brachten. Und Thatſacht iſt es, daß der 


dn derſchiedenheiten gerathen war. Sie führten zu einer und Klage Epiſtel an ſeine Heerde: 
agen Kriſis, die beide Staats männer veranlaßte, ihre De ⸗ „Noch immerfort ſind die meiſten kirchlichen Or 
un wiſſton zu erbttten. Ueberdles glaubte Herr v. Stoſch den und veligtöfen Genoſſeaſchaften, welche duch je 


u dom d beleidigt zu fein, und wir wie hensreiche Wirkſamkeit für den Staat ſowohl als für 
jm Dean een und das Vertrauen aller Gläu- 
im Exil, 


als Herr v. Stoſch zufolge] und ſehr viele katholiſche Eltern finden ſich dadurch 


aue derholen: Graf v. Moltke wurde vom Kaifer ver- tie Kirche die Liebe 
zum aulaßt, den Konflikt zu heben. Dies geschah mit Er- [digen in hohem Grade ſich erworben haben, 
al folg, wenigstens insofern, 


ſſen, ügen Audienz beim Monarchen, die den Streit bei gen bat, und die zu verbinden und zu beilen unmög- 


pt nung der Verlauf der peinlichen Angelegenpeit verfolgt] der Kirche die ihr durchaus nothwendige Freiheit ent- 
worden war, improviſtrte dee Abg 
dem Beifall der übergroßen Mehrheit des Hauſes ein Staatsgewalt unterworfen haben, nicht biſeitigt wer⸗ 


% aufnahm. Sollte dieſer Vorgang der „Nordd. Allg. 
a Ztg.“ nicht mehr in der Erinnerung ſein? Die bei- 
din Staatsmänner blieben in einem kühlen Nebenein- 
ander bis zum Rücktritt des Herrn v. Stoſch, deſſen | 
2, Beilrhungen zu den Liberalen immer dieſelben geweſen] vermehren. Nichts iſt deshalb dringender zu wün- 
en, iind. Wenn fie die von Rudolf von Bennigsen dem schen, als daß recht bald dem leidigen Kulturkampfe 

eiche kanzler n Biemarck bereitete Ovation jehe und ſeinen unheilvollen Wirkungen durch einen dauer- 


die Sittenloſigktit nach den öffentlichen Nachrichten 
fortwährend in geſteigertem Maße überhand nehmen 
und die Verbrechen in ſchreckenerrtgender Weiſe ſich 


Stoſch gegen den Fürſten Big. ein Ente gemacht werde. Lelder ſcheint dau voch 
keine nahe Ausſicht zu dämmern; die Verhandlungen 
mit dem beiligen Stuhle ziehen ſich in die Länge und 
ſcheinen beinahe in Stockung geraten zu ſein. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt und bleibt es nach wie vor 


marck intriguiren und Herrn von Stoſch zum Kanz 


ler des Reiches erheben wollen. Dies vermeintliche 


Wale ein welſiſch⸗ polniſch- ultramontan · frriſinn ges 
on zu Schaffen, in welchem der 


den 9. Juli 1884. 


Behandlung ſeitens der Katpoliken gefallen laſſen 
Unter keinen Umſtänden wird ein Katholik 


— Der entthronte Erzbiſchof Paul Melchers 
chen Kanzler mit dem Marintminiſter in Harte Meinungs ſendet aus dem Exil unterm 3. Juli folgende Droh 


ae ts ſehr r andſchreibens im Amt otranlaßt, ihre Söhne und Töchter, um denſelben eine 
5 n du nd en 5 Bismarck ſetzte gute Bildung und Erziehung zu ſichern, in auswär⸗ 
das ſich über das Borgefallene hinweg, denn der Kaiser lige Anſtalten zu ſchicken. Kurz, es blutet die Fatho- 
ange batte ihn in feiner bekannten Herzlichkeit zu beruhigen liſche Kirche in Preußen noch immerfort aus tauſend 
after Verflanden. Als der Fürſt Bismarck von der wich J Wunden, welche der unſelige Kulturkampf ihr geſchla⸗ 


legte, in den Reichs tag lam, wo mit großer Span lich iſt und blibt, jo lange diejenigen Geſetze, welche 
. v. Bennigſen unter zogen und ſte auch in rein kirchlichen Dingen der 


Vertrauensvotum für den Kanzler, das dieſer boch den. Es iſt nicht zu verwundern, daß bei dim jo 
ſehr geſchwächten Einfluß der Kirche der Unglaube und 


müden zwiſchen Staat und Kirche deu, iſt enf Reinlichten und 


beeußiſche Marinemisifter eine Gladftonerole ſplelen 
ſollte, iſt 
orden und verdient keine weitere Abfertigung. In⸗ 
re ſſant it nur, daß die „Nordd. Allg. Zig.“ von 
Hofllberalen “ ſpricht, die ſich der Proteklion des 
Herrn v. Stoſch zum Sturz des Kanzlers zu erfreuon 
ſehabt batten. Zu diesen „Hofliberalen“ zählt fe 


5 Rickert Bunſen und Forckenbeck. Sie giebt uns auch 


den 5 
die verdanken gehabt. 


der Zeitung“ 
oft welche 


den Rath, Herrn Rickert zu fragen, wie man in Dan- 
ug Riichstagsabgeordneter werde, und läßt durchblichen, 
ter Rickert hahe Herrn v. Stoſch fin Maudat zu 
So fügt ſich eine alberne Räuber ⸗ 
geſchichte an dit andere und wir fielen gein die 

ulttung aus, daß die „Norpdeutſche Allgemeine 
eine neue Legendenleiſtung hinter ſich hat, 
Me getrost allen ihren früheren Leiſtungen auf 


& dem von ihr fo sorgfältig kulttvirten Gebiete der vo⸗ 


mit Recht eine „Räubergeſchichte genannt 


eine heilige Pflicht aller Gläubigen, ſtandhaft auszu⸗ 
harren im feſten Vertrauen auf Gottes Allmacht und 
Liebe, im täglichen Gebete für die Anliegen der Kirche 
und in dem redlichen Streben, durch untrſchütter⸗ 
lichen Gleuben an Gottes Wort und an die Lehre 
Seiner heiligen Kirche, durch welche allein wir den 
Jahalt und den wahren Sinn des göttlichen Wortes 
mit unfihlbarer Gewißheit zu erkennen vermögen, ſo⸗ 
wie durch fromme Uebung aller chriſtlichen Tugen⸗ 
den ſich der Erbörung ihrer Gebite würdig zu er⸗ 
weiſen.“ b 

— Das Geſetz um Schutz der Kun 
denkmäler, das fitt Längerem ſchon in der 
Vorbereitung ſich befindet, ſtößt weniger auf Schwie 
ngkeiten der Organiſation oder der praltiſchen Durch⸗ 
führung, als vielmehr auf ſolche von weſenllich ſinan⸗ 
zieller Natur. In allen denjenigen Ländern, welche 


* liuſchen Humbugmacherei zur Seite stellen kann. Dir ſähsliche Beſtimmungen, wie ſie bei uns angeſt ebt 
Be ganze Skankal, welchen die „Nord. Allg. Zig. werken, bereits Hefpen, hat fih ein Mangel darin 


% wach bat Teen weiteren Zwcd, 


als Herrn v. Stoſch, 


nachdem er ſich zur Ruße geſetzt hat, einen Tritt zu 


5 Weichen und dabel gewiſſen Hofkreiſen einige Unge⸗ 


ee zu jagen. Natürlich darf eine jo feine 


6 Drlegenfeit ach ung-eäßt Sben, zugleih auch ven 


me petzen. . 74 iſt aber das Unglück der „Nord. Allg. ter Käufer bei etwaigen Veräußerungen von Gegen 


4 ſaßt haben müſſen. Es ſchein 


60 züglich des Antrages Ackermann die überwiegende (Druck und Verlag von Charles Peterſen zu Cbicago rötbig beunruhigt, vielmehr lediglich die Ueberzeugung 


1 er Zei‘ 


914 


auch die Regierungen ihre 


n Bundestalh auf Annahme, bezüglich 
bee On 

„lichen Entſcheldung ; 

, ei Sereutene 4 
„ Vabſen daraus die Ko 
% de Herren v. Goßler 
 Mationalliberalen Kultu 
„ macht haben und die 


nſequenzen zu ziehen. 
und v. Puttkamer mit den 
rlämpfern gemeine Sache 


Bun 
faden rat ſich dieſer ruhmvollen Minorität zuzuge J Konſtanz abgereiſt. 


; 
ſcheinen, ſo werden die Kandidaten di 
f einigten Freunde der erorbitanten — 


berar sgeſtellt, daß der Staat ſehr oft nicht in vie 
Lage verſetzt wird, die großen Verpflichtungen zum 
Erwerb von Gegenſtände einzulöſen, die m durch 
das Geſetz auferlegt werden. Es liegt auf der Hand, 
vaß dem Staat die weitefte Befugniß g. laſſen und 


utſch⸗Freiſtunſgen etwas „ätzenden Saft“ anzu- geſichert werden muß, zum Mindeſten als bevorrechte⸗ 


— Das „Berl. Tgöol.“ ſchreibt: Eine ernſte 
patriirungsgeſez für Nachricht erhalten wir durch ein Privat Telegramm 
wit Ablehnung und droht, bei den aus Karlsruhe vom 8. d. Mie, Nachmittags 3 Uhr 
„Da 20 Minuten, datirt. 


Es lautet: 
„Vom Bezirksamte in Konſtanz wurde eln Cho 


ge. lera Todeefall und zwei Erkeankungen nach bier ge⸗ 
Vleußlſche Regierung, ſowie der] meldet. 


Der Medizinalrath Dr, Arnſperger iſt nach 
Das geſteen erfolgte Dementi 


er vir -der (amtlichen) „Karlsruher Zeitung“ ſchelnt zwel⸗ 
ſcte des Ifilhaft.“ 


e Das Dementi der „Karlsruher Zeitung“ ſcheint 
ſich darauf bezogen zu haben, daß die Falle in Kon⸗ 

— aſiatiſche, ſondera Cholera nostzas ſeien. 
t Hoffentlich iſt nur letzteres der Fall; aber wir ſind 
der eindringlichen Mahnung des Profeſſors Virchow 
eingedenk, welcher ſagte, es jet unter jetzigen Umſtän 
den Pflicht, jeden, auch jeden zweifelhaften Cholerafall 
als aſtaliſche Cholera zu betrachten und demgemäß zu 
Stellt ſich nachher heraus, daß es nur 
Aber abwarten 
mit energiſchen Iſoltrungs⸗ und Belämpfunge-Maf- 
regeln, bis der Charakter der Krankheit zweifelsohne 
eln Verbrechen 


ſtanz kr 


behandeln. 
Cholera nostres war, deſto beſſer. 


entſchieden — das ſel zu ſpät und 
gegen die übrige Bevölkerung. 


ſolche nicht genannt iſt. 
Das amtliche Blatt ſchreibt: 


und zu diolnftziren. 2) In den zum Aufenthalte des 
Publikums beſtimmten Räumen, Warteſälen, Veſtibü 


len u. ſ. w., ferner in den Uebernachtungszimmern 


der Zugperſonalt, in den Räumen (Baracken), welche 
bei Bauten von Arbeitern zum Wohnen benutzt wer⸗ 

n und gehörige ng 
Strenge zu halten. 3) Beſondere Sorgfalt E35 


iſt erneut zu unterſuchen und die Benutzung von nicht 
zwelfellos gutem Waſſer, ſowie jede Verunreinigung 
ter Stellen, von welchen Waſſer zum Trink und 
Hausgebrauch entnommen wird, und ihrer nächſten 
Umgebung zu verhindern.“ 

Dieſe dein Eſenbahn Verwaltungen zugehende 
Aufforderung wied wohl demnächſt Erweiterung fin ⸗ 
den, jo daß alle Behörven, welche die öffentliche Ge⸗ 
ſundheitepflege zu überwachen haben, die, nach der 
„Voſſ. Zig.“, erforderlichen vorbeugenden Maßregeln, 
insbeſondere die nachſtehenden, ins Auge faſſen: 

Zunächſt iſt die Reinhaltung des Bodens durch 
ordnungsmäßige Beſcitigung oder Unſchäplichmachung 
der Auswürfe und Abfälle aller Art, durch Reinhal⸗ 
tung und Desinfektion der öffentlichen Bedürfniß⸗An⸗ 
ftalten im Freien wie in geſchloſſenen Räumen durch⸗ 
zuführen. Auf die Fernhaltung geſundheltswidriget 
Nahrungs- und Genußmittel und auf Beſchaffung 
eines ausreichenden und geſunden Trinkwaſſers iſt be⸗ 
ſondere Sorgfalt zu verwenden; desgliichen auf die 
Beſchaffenheit der Brunnen und anderer Bezugequel⸗ 
len füt das Trinkwaſſer, die Lage der Aborte, Dung⸗ 
fielen und aller zur Aufnahme fäulnißerreger der Sud⸗ 
ſlanzen beſtimmten Anlagen. Nicht minder bedürfen 
die Wohnungen, namentlich die von elner dichtgedtäng⸗ 
ten oder ſchwebenden Wohnbevölkerung benutzten, tin 
gehender Beobachtung, als da find: Maſſenquartiere, 
Herbergen, Togter- und Koſthäuſer, ferner die von 
mehreren Parten bewohnten Privatquartiere, ſodann 


Sollten irgend welche Wahr⸗ 
nehmungen gemacht werden, welche den Ausbruch von 
Seuchen befürchten laſſen, ſo haben die Orte behoͤrden 
ſofort geeignete Anzeige zu machen. 5 
Wir möchten dem hinzufügen: die Behörden 
lönnen mit Umſicht und Strenge zur Erhaltung eines 
guten Geſundheltazuſtandes Vieles thun und errrichen, 
Aber wirklich Nützliches und Erfolgreiches kann nur 
erztelt werten, wenn Jedermann ſelbſt eben 
falls Hand anlegt und im eigenen Hauſe für 
Reinlichkeit, Ordnung und Innehaltung der vorbeu⸗ 


Der „Deutſche Reichs anzeiger“ enthält die erſte 
Mittheilung, welche ſich auf die Bekämpfung der Seu- 
chen⸗Ausbriitung bezieht, wenn auch die Cholera als 


„Die während der warmen Jahreszeit erfah⸗ 
rungsmäßig in erhöhtem Grade beſtehende Gefahr der 
Verbreitung von Ruhr, Dyſſenterie und ähnlichen 
Krankheiten hat dem Miniſter der öffentlichen Arbei- 
ten Veraulaſſung gegeben, unterm 2. d. Mts. den 
Eiſenbahn⸗Verwaltungen die ſorgfältige Beobachtung 
der im Intereſſe der öffentlichen Geſundbeitspflege er- 
laſſenen nachfolgenden Vorſchriften in Erinnerung zu 
bringen: 1) Die Bedürfnißß Anſtalten auf den Bahn⸗ 
böfen und in den Zügen ſind ſorgfältſg rein zuhalten 


7 
1 


Beschaffung ausreichenden und gefunden Trinkwaſſers 
zu verwenden. Die Beſchaffenheit des Brunnenwaſſers 


Infetate: Die Ageſpaltent Vetitzeile 15 Pfennige. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
Redaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Sorechſtunden von 12 — 1 Uhr 


genden Maßregeln ſorgt. Nachläſſigketten von Haus- 
genoſſen und Nachbarn müſſen von den Verſtän dige⸗ 
ren unter keinen Umſtänden geduldet werden. Nur 
dann können die amtlichen Verordnungen zum Beſten 
der Geſammtheit ihren Zweck erfüllen. f 
— Der neuernannte hieſige amerikaniſche Ge⸗ 
ſaudte John Kaſſen iſt nach der „Nat.-Zig.“ am 
11. Januar 1822 in Burlington geboren, ſteht alje 
im 64. Jahre. An der Univerfität zu Vermont promo⸗ 
virte John A. Kaſſon, ſtudirte dann weiter in Maj- 
ſachuſtts Jura, praktizirte bis zum Jahre 1857 in 
St. Louis, in welchem Jahre er ſich nach Jowa be⸗ 
gab. Die Juriſterei gab Kaſſon ſpäter auf, trat zum 
höheren Poſtfach über und wurde 1861 erſter Aſſiſtent 
des Generalpoſtmelſters, der ihn im Jahre 1863 zum 
internationalen Poſtkongreß nach Paris ſchickte, wie 
überhaupt Kaſſon ſpäter zu faſt allen internationalen 
Poſtkongreſſen delegirt wurde. 1862 wurde Herr 
Kaſſon als Republilaaer in den Kongreß gewählt, 
in den folgenden Jahren, ſo 1866, 1871 erfolgte 
feine Wiederwahl in dieſe Körperſchaft. In der 
diplsmatiſchen Karriere iſt John Kaſſon kein Neuling 
mehr, da er vom 30. Auguſt 1877 bis 1881 die 
Vertinigten Staaten in Wien vertrat. Herr Kaſſon 
wird uns als ein Gentleman in jeder Richtung und 
von gewinnenden Formen bezeichnet, der deutſchen 
Sprache iſt der neue amerikaniſche Geſandte mächtig. 
Die unvermuthet raſche Wiederbeſetzung des hieſigen 
Poſtens darf mit der Nothwendigkeit einer Vertretung 
angeſichts der chineſſſch franzöſiſchen Verwickelungen in 
Zusammenhang gebracht werden. e hes 
— In den Ländern der „böhmiſchen 
Krone“ (Böhmen, Mähren und öſterr. Schleſten) 
findet ſeit lange mit Hülfe und durch die öſterreicht⸗ 
e Regierung eln rückſichtsloſer Catdeutſchungsprozeß 
ſtatt. Die oft haarſträubenden Einzelheiten deſſelben 
gelangen meiſt gar nicht an die Offfentlichkeit; denn 
die Preſſe in jenen Landes theilen verfällt unrentbat 
der Konſiskation, wenn ſie ſelbſt notoriſcht Thatſachen 
bringt, die der herrſchenden Richtung unbequem find, 
und die Wiener Korreſpendenten der deutſchen Blät⸗ 
ter ſtehen meiſt dem Schauplatze zu fern, um von 
den Dingen unterrichtet zu ſein. Um nun die That⸗ 
ſachen durch die Preſſe im Reich an die Oeffentlich⸗ 
keit zu bringen und ſich einen Rückhalt an den Sym⸗ 
pathien der Stammesbrüder im Reich zu gewiun 'n, 
ſoll jetzt allwöchestlich eine „Deutſch-böh miſche Kor⸗ 
reſpondenz“ erſcheinen, deren erſte Nummer heute zur 
Verſendung gelangt. j 


Stettiner Nachrichten, 

Stettin, 9. Juli. In Folge der zahlreich fich 
mehrenden Anträge von Fiſcherel ⸗Intertſſenten auf 
Verſchärfung der Strafbeſtimmungen des Reichs⸗Straf⸗ 
geſetzbuches hinſichtlich der Fiſcherelfrevel bat der Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Fiſcherei - Vereins den Berliner 
Stadtrath Friedel veranlaßt, einen Entwurf zu einer 
eventuellen Abänderung und Ergänzung der bezüglichen 
Geſetzesſtellen anzufertigen. Stadtrath Friedel iſt die⸗ 
ſem Wunſche nachgekommen und hat einen Entwurf 
dem Fiſcherti Vereins Ausſchuß vorgelegt, welcher dit 
darin gemachten Borfchläge im Herbſte d. Is. einer 
Berathung unterziehen wird. Nach dem beſtehenden 
Strafrecht iſt das unberechtigte Fiſchen oder Krebſen 
nur als Uebertretung (§ 370, Nr. A, des Strafe 
geſcpbuches) zu bestrafen, während das unberechtigte 
Jagen als Vergehen (s 292 des Strafgeſezbuches) 
welt ſtreuger zu ahnden if. Nach den Friedel'ſchen 
Vorschlägen fol mim das unbercchgte ichen und 


Krebſen den Vergeben eingereiht und ebenſo ſtreng wie 


das unberechtigte Jagen geahndet werden. 
den 


Analog 
Jagpſtrafbeſtimmungen der ss 292 bis 295 for- 


f | mulirt der Antragſteller in ſeinen Abänderungs- reſp. 


Erzänzungs- Vorſchlägen vier Paragraphen zum Schuß 


— Bis in den erſten Tagen dieſes Monats 


waren in Swinemünde 435 Badegäſte ange⸗ 
kommen, in Heringsdorf 1671, in Ahlbeck 
420, in Pol zin 97. 5 

— Wie verlautet, wird in allernächſter Zeit in 
nicht weiter Entfernung von Saßnitz ein Fotten Ma⸗ 
noͤder abgehalten werden. 102 

— Nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts vom 
2. April d. J. iſt ein in einer Stadt wie Stettin 
jährlich erſcheinender Wobnungsanzeiger mit jedem 
Jahrgang ein ſelbſtſtändiges Werk; tie Benutzung 
eines früheren Jahrganges bei den Arbelten zur Her⸗ 
ſtellung des ſpäteren Jahrganges begründet keinen 
Nachdruck. 

— Der Korvetten Kapitän im Marineſtabe 
Meller, welcher bekanntlich das Kommando der 


f 


äGnefijgen Panyer-Rorvrtte „Ehan-Phuen" während der] Zeit die Berhältniſſe gürſtiger geſtalten, damit die 
Ueberfahrt von Swinemünde nach China führen wird, Fiſcher wenigſtens die Pacht für die Netze noch erwer 
ißt mit der geſetzlichen Penſion verabſchiedet worden. ben können. 5 
Die Verabſchiedung des Korvetten -Kapitäns Lebelin, . 
welcher die chineſiſche Panzer⸗Korvette „Ting ⸗Jaen“ Kunſt und Literatur. 
kommandirt, iſt bereits am 17. Juni erfolgt. Die Unter dem Titel: Praktiſche Pflanzenknnde 
deutſchen Marine-Offulere find für drei Jahre von für Handel, Gewerbe und Hauswirthſchaft erscheint 
China engagirt gegenwärtig bei Jul. Hoffmann in Stuttgart, ein mit 
— Zur Lohnbewegung. Geſtern Abend ſchönen Farbentafeln geſchmücktes Werk, welches dar 
fand im Schmalz 'ſchen Reſtaurant eine Verſam m- nach angethan iſt, in den weiteſten Kreiſen Jatereſſe 
lung der Maler ſtatt, zu welcher ſich 22 Mei- zu erregen. Das Buch befaßt ſich mit allen denjeni⸗ 
er und 6 Delegirte der Gehülfen eingefunden hat gen Gewächſen, welche für den Menſchen praktiſchen 
ten. Von den anweſenden Meiſtern war nicht einer Werth haben, ihm zur Nahrung und Kleidung dienen, 
Junungsmitglied und wurde es ſehr übel vermerkt, orer in Handel und Gewerben, in der Technik, der 
daß die Janung, welche bei der Lohufrage in gleicher] Heilkunde u. . w. eine Role ſplelen. Wenn wir 
Weiſe betheiligt IR, als die Meifter, welche der In- uns die einzelnen Kapitel: Geneldtpflauzen, Obſt, 
mung nicht angehören, in der Verſammlung in keiner] Südfrüchte, troplſche Obſtſorten, ſtärkmehlhaltige Pflan⸗ 
Weiſe vertreten war. Es wurde bedauert, daß die] zen, Gewürze, Getränke- Pflanzen, Oele und Fette, 
Gehülfen in die Lohnbewegung ſtillſchweigend eingetre- | Geſpinnſt⸗Pflanzen, Farb ⸗ und Gerbſtoffe, Gummi 
ten ſeien und die Arbeitgeber plötzlich mit dem Streik und Harze, Heilgewächſe und Droguen, Bau-, Nuß⸗ 
Aberraſcht hätten. Hätten die Gehülfen wollen auf] und Zierhölzer vergegenwärtigen, jo gewinnen wir die 
Entgegenkommen der Arbeitgeber rechnen, jo hätten ſie Ueberzeugung, daß wir ein Werk vor uns haben, 
regelrecht vorgehen und, wie die Tiſchler, zunächſt einen] deſſen Juhalt nicht nur ſpezlell den Kaufmann, den 
Fachverein gründen ſollen. Es wurde ſchließlich eine Gewerbe mann, den Landwirth und den Lehrer, ſon⸗ 
Kommiſſion von 6 Meiſtern gewählt, welche heute dern auch alle dieſentgen feſſeln und befriedigen wird, 
Nachmittag über die Forderung der Gehülfen berathen] welche auf allgemeine Bildung Anſpruch machen. Die 
wird; heute Abend findet dann eine öffentliche Ver⸗ populäre Darſtellung, die ſchöne Ausſtattung und der 
ſammlung der Gehülfen ſtatt. — Die für geſtern] mäßige Preis (das Werk wird in 10 Lieferungen 3 
Abend einberufene öffentliche Verſamm⸗ 75 Pf. vollſtändig ſein) laſſen das Unternehmen als 
lung der Tiſchler im Reichegarten fand nicht ein durchaus zeitgemäßes erſcheinen, und es iſt daher 
ſtatt; dieſelbe iſt bis zum 15. d. M. vertagt. nicht zu bezwelfeln, daß ihm die verdiente Anerkennung 
— Vor ziemlich gut beſetztem Hauſe 3 — zu Theil werden wird. [148] 


im Elyfium-Tpenter zum Benefig für „Ahoi!“ Das erste und zweite Heft Defer 


N ken „Ehrli 2 
— 5 — ar 3 3 i 2 a: Zeitſchrift, deren Proſpekt wir vor Kurzem erwähnten, 


gute, weshalb denn auch die hübſche, ſinnreiche Poſſe und welches el Expedition, ed W., Kur 
wleder einen vollen Erfolg erzielte, Der mit ehr⸗ fürſtenſtraße 9, wie duech jede Buchhandlung zu be⸗ 
lichem Beifall empfangene Beneſizlant ſpielte den sieben iſt, liegt uns in einem ſtattlichen Bande und 
Schule von der Weifokratie* mit vielem Humer. gur u, Ausſtattung vor. Der Herausgeber 
Seine Draflif und trockene Komik riß das Publikum | bes 2 hi ſofort ein Doppelift geben müſſen 
wiederholt zu lauteſten Beifallsbezeugungen hin. In vi ei . es ſonſt nicht mög- 
hervorragender Weiſe unterſtützte Frl. Beckmann ch geweſen wäre, ein abgerumbeire Bild ven dem zu 
den Beneſlanten. Ihre hübſchen Sttmmmittel fan- bieten, Mas der „Abel! in Zukunft auf den Oe: 
den reichlich Gelegenheit, ſich ganz zu entfalten und l 8 5 Salden des 8 
trugen die beiden ſtimmungsvollen Lieder des zweiten en „ ee Handelsmarine zu liefern 
und dritten Alts der talentvollen Künſtlerin laute] wer 3 abſichtigt. Aus dieſem Doppel- 
Anerkennung ein. Frl. Beckmann's Spiel verdient beft erjehen wir, 7 die Ziele, der Zweck und die 
"gleichfalls: volle Lob. Retzend gab. Bel. Auguße Rufgabe des Abol “ bedeutend höhere find, ale nac 
Meffert das Dienſtmädchen. Die Herren Ku ⸗ dem erften Proſpekt anzunehmen war. Das Ziel des 
gelberg, Teuſcher, Seelen, Wil⸗ e ee e ee gr ge 

a * en weiges, er deutſchen 
belmi, Hellmuth Bräm boten jehr aner Hochſee⸗ und Küſtenſiſcherel. Das vorliegende Dop- 
pel-Heft iſt reich mit über 100 Holzſchnitten ausge 
ſtattet; es macht in feiner englischen Manier einen 
angenehmen Eindruck, und der Preis von 3 Mark 
pro Quartal erſcheint für das Gebotene ſehr niedrig. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
— Ein neues originelles und dabei 
außerſt praktiſches Juſtrument iſt die uns 
de Weloflogſche pat. Schreibhülſe. Dieſelbe 
wird einfach gleich einem Fingerhut an den Zage⸗ 


verſchiedene Spiele in der zweiten und dritten Hard 
Hleraus ergiebt ſich, daß die Zahl der möglichen 
Fälle überhaupt 1,377,645,20 4,252,330 beträgt. 
So viele Spiele würden gemacht werden müſſen, 
wenn alle überhaupt denkbaren Spiele durchgeſpielt 
werden ſollen. Wenn ſeit Chriſti Geburt vier 
Millionen Spleltiſche unaufhörlich fortgeſpielt hätten, 
fie würden noch nicht mit allen Spielen fertig ſein. 

— (Wiener Kaffeehausſſene.) Erſter Gaſt: 
„Kellner, mein Leibblatt. — Zweiter Gaſt: „Da 
haben Sies. A neuer Mord iſt d'rin. Ein Müller⸗ 
meiſter it in der Näß' von Korneuburg erſchlagen 
worden. Wegen lumpige vier Gulden!“ — Erſter 
Gaſt: „Das iſt aber billig!“ — Zweiter Gaſt: 
„Sie meinen, es ſteht nicht der Müh' dafür? (Pauſe.) 
s iſt ſchrecklich, wegen vier Gulden um's Leben zu 
kommen. — Zweiter Gaſt: „Da haben S' ſchon 
recht. (Neue Pauſe.) Bei uns iſt vorig's Jahr 
noch etwas Schrecklicheres paſſirt. Ein Ochſenhandler 
iſt wegen vier Sechſerln umbracht worden.“ Erſter 
Gaſt (ungläubig): „Warum nit gar? Ein Ochſen⸗ 
handler weg'n vier Sechſerln?“ — Zweiter Gaſt: 
„Ja. Er hat eine Ahnung g'habt, und hat ſein 
Koffer mit ſeiner Brieftaſchen in ein Wirthshaus am 
Weg zurückg'laſſen. Die Mörder hab'n das nicht 
g'wußt und find in ein Hohlweg über ihm berg fallen. 
's waren ihrer Vier. Mit Hacken haben ſ' ihm am 
Kopf g'ſchlagen. Er iſt gleich nach dem erſten Hleb 
auf d Erd g fallen und hat noch g'ſchrien: „Des Ha⸗ 
derlumpen! Weg'n vier Sechſerln bringt's mich um?“ 
und hin war er. (Neue Pauſe.) Das Merkwürdige 
bei der G'ſchicht iſt, daß man die vier Falloten dis 
beut' noch nicht erwiſcht hat.“ — Erſter Gaſt: „Der 
Ochſenhandler iſt alſo wieder auf kommen!! — 
Zweiter Gaſt: „Wieſo denn? Ich Hab’ Ihnen ja 
g'ſagt, daß er todt war. — Erſter Gaſt (über- 
legen): „Wenn ſ' die Mörder nicht erwiſcht hab'n, 
wieſo hat man denn herausgebracht, daß der Ochſen⸗ 
handler g'ſchrien hat: Des Haderlumpen! Weg'n 
vier Sechſerln bringt's mich um?!“ — Zweiter 
Gaſt (indignirt): „Na Hören S', Sie fragen aber 
g'ſpaßig!“ — Erſter Gaſt: „San mer lotziſch! 
Das Opfer iſt tobt, die Mörder find unbekannt, wer 
hat Alles, was d'rum und d'ran war, erzählt?“ — 
Zweiter Gaſt (wüthend): „Himmelherrgott! Was 
fragen S' denn mich? Wie ſoll ich das wiſſen, 
wenn's nit einmal die Polizei weiß?? — Erſter 
Gaſt: „Wenn man nix weiß, jo beläſtigt man nit 
fremde Leut mit ſeine Erzählerelen!“ (ab.) — 
Zweiter Gaſt (zu der Kaſſtrerin): „Was jetzten 
für rohe Leut in die Kafftehäuſer kommen, das 
iſt ſchon ein Skandal! Es giebt keine Bildung 
mehr!“ 

— Am 5. Juli fand zu Neapel auf demſelben 
Felde, wo Misden erſchoſſen worden war, auch die 
Hinrichtung des Karabiniers Marino ſtatt, welcher 
ſeinen Vorgeſetzten getödtet hatte. Eine enorme Volks. 
menge lagerte die ganze Nacht hindurch um das Hort 
dell Uovo, in welchem der Gefangene eingeſperrt war. 
Freitags um 11 Uhr Nachts trat der Kaplan Bruno 
in tie Zelle Marino's, um ihm in den letzten Stun ⸗ S 
den geiſtlichen Beiſtand zu elften. Der Berurtheilte 
war ſehr niedergtſchlagen, beichtete, empfing das hei ⸗ 
lige Abendmahl, aß darauf etwas und trank zuletzt 
ein Gläschen Curacao. Um halb 3 Uhr früh holte 
ihn das Exckutionskommando ab. Dann begrüßte er 
die Umftehenden und bat Alle um Verzeihung. Dar⸗ 
auf ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Secheundzwan⸗ 
zig Karabinieri zu Pferd und 18 zu Buß bildeten 


bin ich auch ſchon ſelt zehn Jahren 


Waaren ſind noch nicht fort? Jetzt warte ich ſchon 

fünf Tage auf Beförderung. Expeditor: Was will 

das ſagen, fünf Tage! Ich warte ſchon zehn Jahre 

= Beförderung und bin noch immer auf dem alten 
ef. 

— Eiſter Reiſender: Herr Maier, ich fuhr auf 
einem Stegelſchiff in ſechs Tagen von Amerika nach 
Hamburg. IR das nicht merkwürdig. — Zweiter 
Reiſender: Durchaus nicht, wenn ſich ein folder 
Windbeutel auf Deck befindet. 

Aachen, 7. Jull. Der gegen 10 Uhr Abende 
von Aachen abfahrende Nachtſchnellzug der 
Strecke Aachen ⸗Düſſeldorf fuhr in der Nacht vom 5. 
zum 6., etwa 12 Uhr 25 Minuten Nachts, ohne 
Beachtung des Haltſigaals in den Bahnhof Neuß eln 
und durchſchnitt in der Geleiſekreuzung daſelbſt einen 
von Köln kommenden, gerade in der Einfahrt begrif⸗ 
fenen Güterzug, wobei 12 leere Kohlenwagen aus 
dem Geleiſe geworfen und zum Theil erheblich be- 
ſchädigt wurden. Von dem Schnellzuge wurden die 
Maſchine und drei Perſonenwagen unerheblich beſchä⸗ 
digt, jo daß der Zug mit einer Berfpätung von 90 
Miauten, und zwar mit derſelben Maſchine und dem⸗ 
ſelben Perſonal feine Fahrt fortſetzen konnte. Ber⸗ 
letzungen von Perſonen haben bei beiden Zügen nicht 
ſtattgefunden, da auch keiner der beſchädigten Wagen 
des Güterzugs mit einem Bremſer beſetzt war. 
Sämmtliche Signale ſtanden richtig. Anzeige an die 


Unterſuchung wird eingeleitet werden. 


Haudels⸗ Bericht. 

Berlin, 7. Juli. (Original Bericht über 
Butter und Eier von J. Bergſon, Leipzigerſtr. 72.) 

Seit meinem jüngſten Referat hat ſich im 
Buttergeſchäſt abſolut Nichts geändert, und bedürfte es 
nur einer Wiederholung des Berichts, um die letzt ⸗ 
wöchentliche Tendenz zu kennzeichnen. Der Handel in 
dieſem Artikel liegt vollſtändig leblos; die Zufuhren, 
wenn auch nicht überreichlich, dagegen in Qualität 
leider vielfach ungenügend, überwiegen bei Weitem 
den augenblicklichen Bedarf. Der Export wird durch 
die eingetretene heiße Witterung ſehr beeinträchtigt und 
lauten die Nachrichten von den Seeplätzen 
recht muthlos. Auf die einzelnen Qualitäten näher 
einzugehen, liegt durchaus keine Beranlafjung vor, da 
die Stagnation in allen gleichmäßig vorherrſcht. No» 
tirungen unterlaſſe ich, da Preiſe nominell. 


den erſten Preis für Welßkopftauben eigener Zucht. 
L adm Montag Abend hatte der Schuhmacher ⸗ 
meiſter Nickel in ſeinem Geſchäftslokal Hagenſtraße 6 
tin nach der Bollwerkſeite führendes Jenſter oben 
etwas geöffnet gelaſſen, um über Nacht dadurch etwas 
Lüftung des Lokals herbeizuführen. Dieſe Gelegenheit 
wurde von Dieben bemerkt, welche ſofort mittel eines 
Hafens 12 Paar fahllederne Halbfliefel und 6 Paar 
Knaben -Stulpen⸗Stiefel im Geſammtwerih von 120 
Mark herauszogen. f 
' — Geſtern Nachmittag entſtand in einer Kur- 
fürſtenſtraße 5, 3 Tr. belegenen Wohnung auf bisher 
nicht ermittelte Weiſe ein Gardinenbrand, durch wel: 
chen ein Schaden von 23 Mark verurſacht wurde. 
— Der Schuhmacher Böhm hatte ſich, wie 
wir mitgetheilt, am 4. d. Mts., nachdem ſeine Ehe ⸗ 
frau ihrem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht 
hatte, aue ſeiner Wohnung entfernt und dabel be- 
merkt, daß er ſich nun gleichfalls das Leben nehmen 
werde. Dieſen Entſchluß hat B. jedoch nicht ausge⸗ 
führt, er hat vielmehr feine vier im Alter von u 
bis 8 Jahren ſtehenden Kinder hülflos zurückgelaſſen, 
das Begräbniß feiner Frau fremden Leuten überlaſſen 
und ſich nach Prenzlau begeben, wo er bei einem 
Meiſter in Arbeit getreten if. 
— In der Zeit vom 29. Juni bis 5. Juli 
find hierſelbſt 30 männliche, 24 weibliche, in Summa 
51 Perſonen poltzellich als verſtorben gemeldet; dar ⸗ 


und wurde bei 


cho 


* 


München, 8. Jull. Dr. Sigl IR heute vom 
hleſigen Schwurgericht wegen verleumderlſcher Beleldi⸗ 
gung des Kriegsminiſters und einfacher Beleidigung 
von vier Ofſizteren des Generalſtabes zu einer Gefäng ⸗ 
nißſtrafe von 9 Monaten, bei ſofortiger Verhaftung, 
die Eskorte. Auf dem Extkutionerlaß waren eine ehe e eee — 
Kompagnie Artillerie, ein Zug Berſagllert und elne] ftabes wurde Dr. Sigl freigeſprochen 

Jufanterle Kompagnie mit Fahne unter dem Kom⸗ 8. Jull. Bel den a bernd 
mando des Karabinter Dserflieutenants Marietti auf f. Peſt, ei 11 R en 
elt, Der Geflihe die mei vom Wagen und [nun Sr Bat der Unabhängiger je 4 Elke 
hinter ihm Marino, der ſehr ſchnell ging und ſich — d 2 M * — 9 * 
ſehr ruhig zeigte. Der Obers las mit lauter Stimme dach den * 1 * Mit pa. mie 
das Urtheil vor. Dann verband man dem Delin- 1515 2 = 5 e 
quenten die Augen, band ihm die Hände und füh te Feng „ le und 9 au? 
ihn zu dem Stuhle, auf den er widerſtrebend feſtge rag 92 Partel Ange⸗ 


bunden wurde. Der Griſtliche flüſterte ihm noch 
einige Worte des Troſtes zu, küßte ihn auf die Stirne Bern, Ba Be Bundesrath hat die DI- 
und verließ ihn dann. Hierauf traten die Kara- rektionen der ir Weſtbahn und der Schweiger 
biniere vor, der Offister gab ein Zeichen mit dem Zentralbahn, pi für die Strecke Baſel Bern, forte 
Säbel und zwölf Schüſſe trachten. Marino war] die — 1 weſtlichen Kantone ange wieſen, 
augenblicklich todt. Das Erekutions -Peleton hatte] dle 25 i tuffend die Cholerapolizel befolgen, 
aus lauter Eleven beſtanden, die erſt vor einigen] die Nelnom auf den Schweller Eingangs bababefen 
Tagen zu Karabinlert beförbeıt worden waren. gegen Oankreich inſphlren und Cholera verdäch 
10 Perſonen in Abfonderungolofale unterbringen In 
aſſen. 


ale * ah ke on 85 ® 1 Rn Me NN 
8 * 4, * 

dann müßte er doch jept um mich anhalten. den bis jeht volegenden Mejallaten Im N. . 

in Verviers 2 und in Tournai einen verloren. In 

find. 


habung flottes und ſchönes Schreiben. Hierbei {fl 
nur eine ſchräge Haltung zu beobachten, ferner daß 
die Hülſe ſoweit (u. zw. etwas linksſeltig) angeſchoben 
wird, daß der Fingernagel vollſländig ſichtbar if. 
Kleiner Handgriffe wegen, wle beim Eintragen in die 
Bücher, Korrigiren der Hefte, Nachſchlagen und Um⸗ 
legen der Akten c. braucht die Hülſe nicht weggelegt 
zu werden und bietet frele Bewegung der übrigen 4 
Finger. Eben deshalb kann auch keine Ermüdung 
der Hand oder gar Schrelbkrampf eintreten und iſt 
man vielmehr in der Lage, dadurch, daß beim Schreiben 
hauptſächlich das feine Gefühl der Fingerſpige in Frage 
kommt, die Schrift mit größerir Sicherheit zu be⸗ 
herrſchen, während die ganze Haltung wie bisher bei- 
behalten wird. Das Inſtrument iſt von Behörden, 
ebenſo auch von Männern, die den Werth wohl zu 
beurthellen vermögen, empfohlen und ausdrücklich als 
ein für jeden Schreibbefliſſenen praktiſches und werth 
volles Hülfemittel bezeichnet worden, auch wurde das⸗ 
ſelbe bereits in vielen Schulen eingeführt. Die Hülſe 
iſt in zwei Größen für Erwachſene und für Kin der 
für einen mäßigen Preis zu haben und läßt ſich durch 
Auf- bezw. Zuſammenrollen jedem Finger anpaſſen. 
(Händler hohen Rabatt.) Zu bestehen durch den 
Patentinhaber Carl Stange in Frankenberg in 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 8. Jul. Bei dem heutigen Ju- 

biläums · Schießen e Sachſen. 
en „ um Könige 

1 großen von der Stadt Sate. — In letzten Winter haben in Berlin jehr 
wald geschenkten Becher; Herr Gaſtwirth Krabbe viele Wohlthätlgkeitskonzer te ſtattgefunden, 
ker wurde zum erſten und Herr Schußmachermeiſter bei welchen bekanntlich die Sänger unentgeltlich mit⸗ 
Ehrhardt Wolgast zum zweiten Bitter proflamist; 
die beiden letzteren Herren erhielten die von der Stadt Muſpruch genommen worden. Als wieder zwei Bor- 
geſchenkten kleineren Becher. Randebamm eines Wohltgärigleitonereing zu ihm kamen, 
Sellin. Der Heringsfang, der in dieſen Brüp- [rief er aus: „Lieber Gott, wenn d' Gſchicht fo 
lahr recht ergiebig. war, hat in der vergangenen |Weitergeht, dann werden die Bereine uns noch bie 


welche das kochen “. 
dens von Crösliner Händlern aufgekauft, welche e e 
haften Anzeigen einer Salbe nicht in gutem Ruf bei 
feinen Berufsgenoſſen fand, rühmte ſich der erreichten 
Erfolge. Eln Kollege ſagte darauf: „Ich weiß, 
Ihre Salbe iſt ſo, daß man die Augen mit Nichts 
beſſer beſtreicht. 

— („Ausgerechnetes“ vom Skatſpiel) Wie 
viel verfhtedene Spiele find beim 
Statjpiel mögliche Es kann 496 Mal ein 
anderer Skat liegen. Von den übrigen dreißig Blättern 
kann nur der erſte der Spielenden bei ein und dem 
ſelben Skat 30,045,015 Mal verſchiedene Karten 
bekommen, während ſich die übrigen zwanzig Blätter 
auf die beiden anderen Mitſpieler dergeſtalt vertheilen, 
Cröslin ſegeln und darum am Platze ausreichend ver- daß fie unter ſich wieder die Karte 184,766 Mal — (Malitiös,) Eine Schanſplelerin wird 82 
ſorgt ſind. So haben ſich denn viele Iiſcher aus Sellin umwechſeln können. Auf jede zwei Blätter des Skats einem Elegant nach ihrem Alter e * 
und Umgegend genöthigt geſehen, die Flunderſiſcherei kommen alſo 30,045,015 mögliche Spiele der Vor- Jahre“, lispelt die Holde, und da ihr vis-a-vis ein 
vorläufig eimzuftellen, Hoffentlich werden ſich in nächſter hand und auf jedes dieſer Spielt wieder 184,756 etwas ungläubiges Geſicht macht, wendet ſie ſich zu 


ber fein Wagen beſetzt iſt ?““ 
eee ent ane. 5 2. 36 finde, daß das Waſſer 
in dieſem Ort anfängt, geſundheltswidrig zu werden; 
wie vermag man da abzußelfen ? T. : Schickes in die 


nur die Nägel alle hingeſchlagen worden, die hler 
notirt find? Zimmermann: Alle auf die Köpfe, 
Herr Inſpektor. 

— Ca der Apotheke.) Apotheker (wiegt ein 
Calomel-Pulver ab): So, hier haben Sie 
Gran Calomel! Frau: Ach, Herr Provſſor, wie · 
gen Se doch nich jo knapp, et is for en armet Wai⸗ 
ſenlind. 
— (Auer Milderungegrund.) Richter: „Haben 
Sie zu Ihrer Vertbeidizung noch einen Milderungs- 
grund vorzubringen?“ — Argellagter: „Ja, Herr 
Richter, heut iſt mein Namenstag.“ 


Revifioneentwurfs iſt heute erfolgt. 9 Mitglieder 


langen mehrere der Kammer Garantien dafür zu geben, 


lauſten und nach den größeren Städten brachten, daß die Revlſton eine beſchränkte fein ſolle. 


wollen nicht mehr kaufen, da der Markt überfüllt iſt, 
und der Handel darum keinen Gewinn für ſie bringt. 
Auch die Crösliner Händler haben einſtwellen den 
Flunderkauf hier eingeſtellt, da die auf dem Ruden 
und in der Nähe von Cröslin wohnenden Fiſcher mit 
den in der See gefangenen Flundern ſogleich nach 


Monat Juni find um 10 Mill. Franks Hinter dem 
Voranſchlage im Budget zurückgeblieben. 

London, 8. Jull. Heute Nachmittag trat 
die finanziellen Beigeordneten der Konferenz im a 
wärtigen Amte zu ciner Sitzung zuſammen unter dem 
Vorſſtze des Lord Schaplanglers Childers. . 
nächſten Freitag ſoll eine weitere Sitzung ſtatt 
finden. 3 


fr} 


ihrem durch ſeine Bosheit bekannten Nachbar wit der 


Bitte um Beſtatigung. „Nicht wahr, Dollocchen, ich 
babe Reicht. „Gewiß, mein Fräulein, dieſer Auſicht 


Eier: An der Borſe vom 3. d. Mi ber 
we zte ſich das . in ſehr beſcheldenen Grenzen 


— Mur Geduld.) Kaufmann: Wie, meine 


Staatsanwaltſchaft iſt erſtattet und die gerichtliche 


e, Mark 2,60 bis Mark 2,70 r 
* 2 7 hu — a 8 


Telegrapbiſche Depeſche n 


find für die Vorlage und 9 gegen dieſelbe. Von 
wel] den Mitgliedern, welche die Vorlage befürworten, ver⸗ 


Die Einnahmen aus den indirekten Steuern im N 


7 
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Vater und Cachter. 


N dem dramöfſchen von 2 von Viktor Schwar!. 
) 


ne mir wenigftens noch sinmal, daß Du mich 
«IH liebe Dich, mein Rene — ſei ſtark.“ 
Rene erhob ſich — noch einmal preßte er feine 
auf die des jungen Mädchens, da erklang in 
Nähe des Gartens ein lauter Schrei, wie ihn 
ur die Angſt oder die Verzweiflung auspreßt. 
Eee das ?“ rief Rene beſtürzt. 
—— fe — zu Hülfe,“ rief eine Frauen ⸗ 
Rene erbltichte. 
„Dieſe Stimme ſollte ich kennen,“ flüſterte er 
a. demſelben Augenblick ſchrie die Stimme noch⸗ 


u O wo biſt Du ? Zu Hülfe!“ 
iſt Klara — es iſt die Stimme meiner 


Sen rief Reue in Todes angſt; „warte, mein 
a ich komme!“ und mit wenigen raſchen 
Sprüngen Hand er auf der Strafe, während Karo⸗ 


line augſterfüllt und zitternd an der kleinen Pforte] ner 


Rechen lieh 


16. Kapitel. 
Die Razzia. 


Nach der Entfernung ihres Bruders hatte ſich Klara 
vereinſamt gefühlt und die Dunkelhelt trug nicht 
u bei, ihre traurigen Gedanken zu verſcheuch in. 
I. weiter der Abend vorſchritt, um jo äntzſtlicher ward 
2 um ſo mehr, als der Lärm auf der Straße und 
im Haufe mehr zu- als abnahm. 
zu” ihre Angſt zu vermehren, vernahm fie bald 
darauf im Nebenzimmer wieder lauten Zank und 
t — fie flüchtete in den äuß erſten Winkel, konnte 
in aber nicht verhindern, daß Bruchſtücke der über⸗ 
laut geführten Unterhaltung an ihr Ohr ſchlugen. 
Lurch ſchlenen ſich die Streitenden, den Stimmen 
ein Mann und eine Frau, zu verſöhnen und 
alhmete Klara erleichtert auf, als plötzlich ein 
chwankeuder Schritt die Treppe herauf kam und vor 
weer Thür Halt machte. Gleich darauf wurde laut 


Börſen⸗ Bericht. 
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zn 13 K. Baron. 28 5e. id RD 
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51,1 B. 10 G. per Sey tember · Dftober 50,4 B. u. G. 
Meile per 80 Kigr. loko 7,65 tr. bez., alte Mi 
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Sonnabend, den 19 Juli d. J. Vorm. 
1m Uhr, ſollen die Parzellen 2 und 5 von ber eher 
Aae de chholm⸗Schanze bei Stettin öffentlich ver⸗ 


r Verkauf findet 


Nr. 9, 7 va, : 

ingungen, ſow aus den 
vorläufigen e be nen u Hand⸗ 
— können in unſerem Geſchäftszimmer eingeſehen 


örtliche 10 ens der qu. Parzellen findet am 
och, den 16. d. Mis, ee 9 Uhr, ſtatt 
Stettin, den 4 Juli 
8 Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Bekanntmachung. 
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5 Auch brieflich. krantheiten u. Schwäche⸗ 


an ihre Thür gellopft und eine rauhe Stimme rief :] ſich loszuringen ſtrebte, feſtzuhalten — 


„Deffne, mein Schäßchen, ich bin's ja!“ 


rend ein Fauſtſchlag die Thür in ihren Angeln er⸗Hauf 


zittern ließ. 

„Ob fie wohl nicht aufmachen will“, knurrte der 
Mann draußen; „es iſt Alles dunkel, ſollte ſie aus- 
gegangen fein? Mach' auf Klariſſa, oder —“ 

Hageldicht rigneten Fußteitte und Fauſtſchläge und 
ſchon ſah Klara den Moment voraus, wo das ohne⸗ 
hin morſche Gefüge nachgeben mußte, als fi plötzlich 
die Thür eines im oberen Stocke gelegenen Zimmers 
ffnete und eine Frauenſtimme fragte : 

„Zu wem wollt Ihr denn?“ 

„Zu Klariſſa“, brummte der Mann. 

„Klariſſa wohnt im Erdgeſchoß!“ 

„Wahrhaftig, das hatte ich vergeſſen, ich bitte um 
Entſchuldigung“, murmelte der Mann und gleich 
darauf tappte er die Treppe hinab. 

„Ach, ich wollte, Rene wärt erſt wieder da“, 
ſtöhnte Klara, „ich ſterbe noch vor Angſt!“ 

Die Uhr ſchlug zehn und gleich darauf vernahm 
man im Erdgeſchoß wüſten Lärm. Thüren wurden 
aufteriſſen und zugeſchlagen, Frauen kreiſchten, Män- 
flüchteten und dann klang der taftmäßige Schritt 
Mehrerer auf Treppen und Gängen. 

In dem Zimmer, welches unter der Wohnung der 
Geſchwiſter lag, hörte man jetzt laut ſprechen — eine 
Frauenſtimme ſchluchſte und dann klang em verzwei⸗ 
felter Aufſchrel: 

„Laß mich, ich gehe nicht mit!“ 


| 


„was machen 


„Das wird ſſch ausweiſen, einſtwilen nehmt fie 


fie wit der Armen ? flüſterte Klara ängttich vor mit, gebot der Beamte, worauf der Mann in Coil 
Halbtodt vor Angſt jan Klara in die Kuir, wäh⸗ſich hin; „o wäre ich doch erſt nicht mehr in dieſem ſelne Hand ſchwer auf die Schulter des jungen Mäd- 


NK. 
Ja dieſem Moment dröhnte ein lauter Schlag wi⸗ 


der ihre Thür und eine rauhe Stimme ſchrie: 
„Oeffuet im Namen des Geſetzes!“ 


chens legte. 


Unwillkürlich wich Klara zurück — der Beamte 
lachte roh und ſagte: 


„Bah, das kennen wir ſchon! Keine Szene, wenn 


Bleich und zitternd ſank Klara auf einen Stuhl, ich bitten darf, ſonſt werde ich unang nehm.“ 


das Klopfen wiederholte ſich und dann gebot dieſelbe 
Stimme: 
oͤffnen will!“ 

Dem Beſehl wurde Folge gegeben, krachend fiel 
die Thür in's Zimmer und drei Männer drangen 
herein. Der vorderſte trug eine dreifarbige Schärpe, 
deren Eaden unter ſeinem Rock hervorſahen, der 
Zelte war ein fach bürgerlich gekleidet und der Haus ⸗ 
wirth, mit einem Licht in der Hand, machte den 
Beſchluß. Klara blickte die Eindringlinge verſtändniß⸗ 
los an, der Beamte mit der Schärpe näherte ſich ihr 
und ſagte ſtreng: „Warum öffnen Sie nicht, wenn 
das Geſetz es befiehlt?“ 

Unfähig zu reden, ſtarrte das junge Mädchen vor 
ſich nieder; der Beamte wandte ſich an den Wirth 
und fragte haſtig: 

„Wer iſt die Frau? 

„Eine neue Mietherin, welche angeblich mit 
ihrem Bruder hier wohnt,“ verſetzte der Hausbeſitzer 
grinſend. 

„Arbeitet ſie ?“ 

„Nein, Mouſttur.“ 

„Ich dachte es mir, wie heißen Sie ?“ fuhr der 


„Mein Gott, was mag das bedeuten 1“ flüſterte Beamte, zu Klara gewendet, ſtreng fort. 


Klara, „man ſollte denken, es wären Einbrecher im 
Hauſe.“ 

Deutlich vernahm man jetzt, wie ein Menſch die 
Treppe hinabgeſchleift wurde und gleich darauf erklang 


„Klara,“ ſtotterte die Unglückliche. 
„Klara Durand,“ ergänzte der Wirth. 
Der Beamte betrachtete ſie forſchend. 


„Es ſtimmt Alles,“ nickte er dann, — „jung, 


von der Straße her lautes Geheul und das immer- ſchwarze Augen, ſchwarzes Haar, ſehen Sie ſelbſt, 


währende Geſchrel: 

„Barmherzigkeit, laßt mich hier!“ 

Klara eilte, das Fenſter zu öffnen und blickte 
hinaus; vor dem Haufe waren viele Meuſchen ver ⸗ 
ſammelt, welche laut ſchrieen, tobten, lachten und 


mehreren Beamten in Uniform zuriefen, es kurz zu 
wer „wovon leben Sie?“ 


machen. 
Dieſe Beamten hatten alle Hände voll zu thun, 


Etiennt!“ 

Der Zweite, ein Beamter in bürgerlicher Kleidung, 
trat prüfend näher: „Es ſcheint Alles in Ordnung,“ 
brummte er dann; „man hat ſie ginau ſo beſchrieben 
und uns zur beſonderen Beachtung empfohlen.“ 

„Sie haben keine Subſiſtenzulttel, ſagte der Be⸗ 


„Mein Bruder ſorgt für mich, er ſucht Arbeit,“ 


um tine Frau, welche ſich virzwelfelt wehrte und ſtammelte Klara. 


den erſten Rang ein. Ein Sammelpunkt der bed 
— . hat die „Deutſche Rundſchan“ durch 


erlangt. 


ung de 


Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dicht 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des 


hervor, was — ſei es in der Belletriſtit, 
auf Beachtung ſeitens der 
Die „, Deutſche 


Sanne 


und in allen durch Plakate 


ſämmtlichen Zahnmitteln als das beſte bewährt. 


Deutſche Rundſchau. 


Herausgeber: Jullus Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin, 
Die „Deutſche Rundſchau“ nimmt unter den d 


ee Organ der ec dentſchen Culturbeſtrebungen 


von dem Programm der 
5 geidligen Bewegung . Tage har; air * 
wiſſenſchafff ichen en niedergelegt; in ihrem novell Kon — 
er und br ften ; 
Theaters, d 
Kritiken, von den angeſehenſten unſerer Kritiker verfaßt, 155 aus der Fluth der 
fet es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 
ebildeten Krelſe unſerer Nation verdient. 
ndſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
8) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Eb x (8 Hefte) 6 A 
b) Dien shefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang Preis pro Heft 1 
bonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Hrobebeſte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſo wie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 


Deut- cher r Kriegerbund. 


Große Sotterie 


zum Beſten des Waiſenbauſes für elternloſt 
Kinder ehemaliger r deutſcher Soldaten 
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en Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 
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die Muſtergültigkeit ihres Inhalte allgemein aner kannte 
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10000 Mark, 


5000 Mark, 3000 Mark. 
7584 Gewinne, Geſammtwerth 


100.000 Mark. 


Berlin 


LODSEA A Mark f eib mt 4 Yoliag Bat W, 


Friedrichſtr. 180, 


erkenntlichen Verkaufsſtellen 


Dr. Schein er's Mund- u. Zahn wasser 
nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsraths Dr. Burow hat ſich nach Prof. Dr. Bruns (Kiniſche Wochenſchrift) unter 
Es wird dadurch das Stocken der Zähne beſeiligt, jeder üble 
Geruch aus dem Munde, der auch ſchon beim Tragen künſtlicher Zähne ganz N“ Mr ſofort entfernt und 


das Zahnſſeiſch geſund erhalten, Preis fü. F. „M 1 


Allein bereitet in der Anftalt für füt. "Bapejurrogate 
bon W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Niederlagen in Etettin bei Herren Ad. Hube, Lehmann & 
Schreiber, Theodor Pe, Emil Becker, Schütze Huch. 


Natizbücher in Wachstu ch, Leinewand, Leder 1. 
zu den billigſten Preiſen. 


Starr wie ein Steinbild fand Klara inmitten des 


„Schlagt die Thür ein, wenn fie nicht kleinen Zimmers, der Mann nahm die leichte Ge ⸗ 


ſtalt auf den Arm und ting ſie die Treype hinab. 

Auf der Straße angelangt, ſetzte der Mann Klara 
ziemlich unſanft auf den Boden nieder, neben ihr 
fand eine andere Frau, ebenfalls eine Bewohnerin 
des Hauſes, ſie lachte unbändig und rief dem jungen 
Mädchen zu: 

„Nur Muth, Kleine, das nächſte Mal erſcheint 
es Dir ſchon weniger ſchlimm! Geh', mach' ein 
freundlich” Geſicht, was iſt's denn weiter? Mich ha⸗ 
ben ſie ſchon zehn Mal ausgehoben, aber ich mache 
mir gar nichts daraus! Kommen Sie, Meſſteurs — 
ich ſtehe nicht gern auf der Straße!“ 

Entſitzt blidte Klara die Andere an — eine Ah⸗ 
sung der Wahrheit fig in ihr auf und einen lau- 
ten Schrei ausfloßend, rannte ſie an dem darauf 
nicht vorbereiteten Beamten vorbei und ſuchte das 
Weite 

Ein Trupp junger Leute kam ſingend und jubelnd 
die Straße entlang gezegen. Klara ellte auf fie zu 
und die Ku ie des Vorderſten umfaſſend, ſchluchzte ſie: 

„Reiten Sie mich, Monflene, um der Barmher⸗ 
sigfeit willen, retten Sie mich!“ 

„Sieh da — die hübſche Kleine — wer will 
Dir denn ein Leids thun, riefen die jungen Leute 
wirr durcheinander und als in tiefem Augenblick der 
Beamte athemlos heranktuchte und Klara am Ame 
ergriff, trat ihm der junge Mann, welchen das junge 
re um Schutz augefleht, heftig entgegen und 
ſagte: 

„Monſleur, was unterſtehen Sie ſich? Zurück 
und deläſtigen Sie die Dame nicht länger!“ 

„Ha, ha, ha! Die Dame! Der Spaß iſt gut, 
lachte der Beamte derb auf; „ſehen Sie hier, Meſ⸗ 
fleurs, ob ich das Recht habe, die Dame feſtzuneh⸗ 
men,“ und damit ſchlug er ſeinen Rock auseinander 
und zeigte ſeine Schärpe. 

„Ab, das iſt etwas Anderes, kommt, Kameraden, 
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laſſen wir ihm feine Beule,“ ſagte der junge Mann 
virächtlich: „um einer Dirne willen fangen weir kei⸗ 
nen Skandal an!“ 

Im nächſten Augenblick ſtand Klara allen und 
verlaſſen, der Beamte faßte ihren Arm m't feſtem 
Geiff und fieh fie vor ſich her, während er ingrim⸗ 
mig mul melte: 

„Verteufelte Hexe, ich bin ganz außer Athem!“ 

Ein zweiter Beamter erſchlen jetzt auf dem Schau⸗ 
plaße und von Beiren geſtoßen und geſchoben, er- 
reichte Klara die Straße d'Eafer. 

„Barmherzigkeit,“ flüſterte fe mit 
Stimme, „ich kann nicht weiter — 
erſchoͤpft!“ 

„In Saint Lazere wirſt Du Zelt haben, Dich 
auszmuben, vorwärts!“ 

Verzwriflungsvoll ſchrie Klara um Hülſe, aber dles 
reiste die Wurb der Beamten auf's Aeußerſte. 

„Horch', fe ruft ihre Aubeter,“ höhnten ſie; „na, 
Be ſollen nur kommen, wir wollen ihnen ſchon heim 


er ſterbender 
ich bin völlig 


leuchten! Wh Du weiter gehen, Du ſchlechte 
Kreatur — raſch, in Saint⸗Lazare erwartet man 
Dich!“ : 


Und jo, geſtoßen, getreten, geſchoben, mußte das 
arme Kind feinen Peinigern folgen. 


Eltern 


vom Söhnen unter 12 Jahren werden auf die „Deutſche 
Milſtärdienſt Verſicherungs⸗Auſtalt in Hannover“ 
eufmerkſam gewacht Zwack derſelben: Verminderung 
bezw. leichtere Beſchaffung der für die Dienenden zu 
bringenden Geldopfer unter nicht fühlbarer Mitbelaſtung 
der Befreiten; Ve ſorgung von Invaliden x. — Für 
einen zwiſchen 9—12 Monate alten Knaben beträgt bei⸗ 
spiels weiſe die Prämie pro 1000 Verficherungs⸗ 
Kapital, letzteres fällig im Falle der Einſtellung des 
Berfiherten in das ſtehende Heer oder in die Flotte: 
einmalig % 199,60, jährlich % 19,50. — Im 
JI. Semeſter 1881 wurden verſichert 7819 Knaben mit 
8 220,50 Kapital. — Proſpekte 2c. unentgeltlich 
durch die Direktion und die Vertreter. 2 


denkmäler 
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großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen 


Rd. Fädrich. 
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Manschetten, 
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ipse, Herren-; Damen- und 


Hinderhemden 
Filet-Unterjaden und Beinkleider, 


2 Strümpfe, 


Corsets in größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen. 


gute Winterſalami, 
gute Sehlackwurſt, Dauerwaare, 
täglich friſehe Wiener Knoblauch⸗ 
und Saucischen⸗Würſtehen, 
ſowie ſämmtl. feine Wurſt⸗ u. Fleiſch⸗ 
Waaren 
empfiehlt zu ſtets 
billigſten Preiſen 


Ch. Keller, Stettin. 


II. Yu'träge nach außerhalb werden prompt und 
deſtens aue geführt 


DIANINOS 
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Unterbrechung haben so vielen Beifall 


runden, dass wir genöthigt waren, nngere 


rik und Magazin zu verlegen und bedeutend zu 
15 


vergrössern. 


0 
Diese unsere vorzüglich. Instrumente 


mit grossartigem Bass und herrlichem Diskant 
empfehlen wir zu ganz billigen Preisen. 
Auf Abzehlung mit 20 Hk. monstllch, 


Hermann Heiser & Comp. 


BERLIN, Dorotheenstrasse 11 


br 


Fut ger. Schinken, Winterwaare, = 


17 Kapitel. 
Saint⸗Lazare. 

Als Rene die Straße erreichte, war Klara mit 
ihren Begleitern in einer kleinen Seltengaſſe ver⸗ 
ſchwunden, die Beamten hatten tiefen Weg einge⸗ 
ſchlogen, wiil Ad in dieſer Gaſſe ein Wachlokal de⸗ 
fand und fie demnach auf die Unterſtützung ihrer Ka⸗ 
meraden zählen durften, wenn das laute Schrelen des 
jungen Mädchens Hülfe herbeirufen ſollte. 

Als Rene, von Angſt gefoltert, unſchlüſſig auf 
ter nun faſt letren Straße ſtand, ſtieß Klara noch⸗ 
mals einen Hülferuf aus und dleſer Laut bezeichr ete 
dem Bruder die Richtung, in welcher er fir finden 
mußte. 

Im nächſten Augenblick fand er in der Heinen 
Straße und beim Schein der an der Ecke brennenden 
Gaslaterne erkannte er ſeine Schweſter, welche zwei 
Männer an beiden Armen hielten und ungeachtet ihres 
Widerſtandes weiter ſchleppten. 

Trotz der vorgerückten Stunde batten ſich viele 
Paſſanten um die Gruppe verſammelt; einige lachende 
Gamins bei Seite ſchliudern, war für Rene das 
Werk einer Sekunde und den Klara Zunächſiſtehenden 
am Kragen faſſend, ſchrie er wüthend: 


„Rene, Rene!“ rief Klara ſchluchzend, „o Wolt⸗ 
lob, daß Du da biſt!“ 

„Aha, da haben wir den Liebhaber,“ lachte der 
Eine der Beamten böhniſch auf und darn trat 
er ganz dicht an Rene heran und ziſchte ihm in's 
Ohr: 

„Berühren Sie uns auf Ibre e gene Gefahr, 
Wir fird Bramte der Sittenpoliſet. Hier meine Le ⸗ 
güimalien.“ 

Rene taumelte zurück, als ob er einen Schlag ım- 
pfangen, da er die dreifarbige Schärpe erblickt, feine 
Schweſler, feine reine, unſchuldige Klara in den Hän- 
den dieſer Leute! Indeß, feine Starrheit dauerte nur 
einen Moment, im nächſten hatte er fi mit herku⸗ 
liſcher Kraft auf den Beamten geworfen und rang 
mit ihm. 
Zweite eilte ſeinem Gefährten zu Hülfe und nun 
folgte eine furchtbare Prügelei, während der Dritie ſich 
bemühte, Klara zu entfernen. 

Dieſe ſchrie und tobte wie eine Irrſinnige, fie warf 
ſich zu Boden un» rief beſtändig: 

„Zu Hülfe! Man mordet meinen Bruder! O 
mein armer Rene! Die Ungeheuer, fie ſchlagen ihn 
todt!“ 

Um die Kämpfenden hatte fi eln dichter Krels 


„Elende. — wollt Ihr wohl dieſes Mädchen los- von Neugierigen geſchaart, die Fenſter der nächſtlie 


leſſen 7 Was bat fie Euch gethan? 


genden Häuſer wurden aufgeriſſen und je länger der 


Bad Landeck 


in Preuss.-Schlesien, 


Bahnstationen: Glatz, Oamenz, Patschkau. Seit Jahrhunderten bewährte Sehwefels | 


Natriumtbermen vou 23½“ R., besonders angezeigt bei Frauen- und Nerven krankheiten. 
Trinkquellen, Wannen-, Bassin- Moorbäder, innere, äussere Douchen, Appen- 
zeller Molkerei, irriseh- römische Bäder; alle fremden Mineralwässer. 1400 See- Herrn Hoflieferant Johann Hoff, alleinigen N 
höhe; gegen Nor den und Osten durch Höhenzüge geschützt. Klimatischer Kurort. Herrliche, aus- 


gedehnte Waldpromenaden dicht am Bade. 


Besuch über 6000. Concert, Theater täglich. | 


Reunions wöchentlich. Kurzeit: 1. Mai bis Oktober. 


| Bad Schandau a, d Elbe. 


Eisen-, Sool-, Fichtennadel- und Moorbäder, 
He issluft- und Dampf bäder. 


Kalt wasserheilanstalt. 


Altbewährte Eisen quelle. Molken. Alle Mineralwüsser in natürlicher Temperatur. 
Bewährter Nachkurort. 


Prospekte gratis durch die Städtische Badever waltung 
Stadtrath Gustavß Roessler, 


uftkurort 


im Fichtelgebirge, Bahnſtation, ſchmucke, lebhafte Stadt mit 4000 Einwohnern, 547 M. ü. M., Geburtsort Jean 
Paul Richter's, wird zum Beſuch wärmſtens empfohlen. Liebliche Lage, herrliche e beſonders die 
berühmte Louiſenburg, / Stunde entfernt Alexandersbad, leichte u. lohnende Aus flüg ſt auf die entfernteſten 
Geberga gipfel nur Tagespartien, ausgezeichnetes Quellwaſſer, ozonreiche, nervenſtärkende Waldgebirgsluft, vo üͤg⸗ 
liche Gaſthöfe, feine Weinreſtauration, Fluß⸗ und Wannenbäder, Mineralwaſſer, zwei weitgeſuchte Aerzte am P abe 

u. ſ. w. Privatwohnungen billigſt. Näheres durch 13 


er ! 2 
Luftkurort, 2600 Fuss über Schweiz. organe. Anämie, Nerven- 
j dem Meere. krankheiten. Richtige Höhe 
| Prachtvolle Aussicht auf HEIDEN für Herzallectionen. Recon- 
den Bodensee und Gebirge. ® valescenz. — Molkenbäder, 
Casino. — Kurkapelle. — — Warme und kalte Bäder. 
\ Gräfewäldchen. Kurhaus Douchen. 


nn mens 
Eigene Sennerei, Milchstation. 
Hoher, schöner Speisesaal. 
Damensalon. Lese-, Billard- 
und Rauchzimmer. 
Grosse, schattige Anlagen. f 


Hole FREIHORF 


I. Ranges. 


Besitzer: 


Altherr-Simond. 


Frühjahrs- u. Herbstaufenthalt sehr zu empfehlen. 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen bei Nierenkrankheiten, Harngries, Blasen- 
lelden und Gicht, Katarrhalischen Affektionen er Alhmunga«- und 
8 Verdauungsergaue 


alvralor: 


eisenfreler alkalischer Sauerbrunn mit namhaftem Gehalt an bor- 
saurem Natron und kohlensaurem Lithion. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Salvator-Quellen-Direktion in Kiperjes. 


Hopf & Wilde, 
Stettin, Breiteſtraße 13. Pa 
Permanente Ausſtellung n 

von Kachel Oefen, Kamin ⸗ und 


[2 
Vorsitzender. 


Wunsiede! 


e, ſelbſt auf d 
e 


Das Comite. i 


Tension 


Mai und Juni reducirte 
billige Preise, Müssige 
Pensions- und Hötelpreise 

auch im Hochsommer. 
Bergbahn Rorschach-Heiden. 

— LEERE MELLE 
Vortrefil. Heizvorrichtung f. Säle u. App. 


— m ü äꝛ—— 


f Ornament Oefen 
in weiß, altdentſch und Majolika. 


Jede Mbeit, ale Setzen von Oefen, Kochmaſchinen, Badewannen, Bekleiden der Wände in 
Küchen, Ställen r. wird prompt und billigſt von uns ausgeführt. 5 > 
Koſtenanſchläge, ſowie Zeichnungen veꝛſenden wir auf Wunſch gratis und franko. 


Großartige 


Auswahl 


von polirten und dernickelten Kamiu-Elnſäten, Gitterthüren, Heizthüren, Kamiuvorſetzern, ſſeuergeräth, 
Stänbern und Garnituren. Kohlenbehältern, Kaminſchtirmen ze. 


| a AD rill 


auf der Vorder ſelte aufgedruckt ſind. 
Drogen⸗ und Seifen⸗ Handlungen. 


ant-Glanz-Stär 


von Fritz Schulz jun. in 217 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. c 
Dleſe bis jest urübertroffene Stärke bat ſich ganz außerordentlich bewährt; ſie enthält 
alle zum guten G lingen erforde lichen Subſtanzen in dem richtigen 
= daß bie Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Um ſich der vielen 
ehurngen halber vor Fäuſchungen zu ſchüten, beachte man obiges Fobritzeichen und die Firma, die jedem Packet 
Preis pro Packet 20 Pfg. Zu haben in faſt allen Kolonialwaaren⸗, 


Amerikaniſche i 


ke 


„0 
ach⸗ 


Berhältut 


Der Mann wehrte ſich verzweifelt, der 


— — — ni 


im heilbar, wie gerichtlich unterſuchte und eld u 
N 884 
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Kampf unenlſchleden hin und her ſchwenkte, um fo 
lauter wurden die Verwünſchungen dar in ihrer Nacht⸗ 
ruhe Geſtöͤrten. 

„Eine ſaubere Polizei,“ ſchrie eine alte Fran; 
„kann nicht einmal mit einer Dirne und ihrem Ga⸗ 
lan fertig werden! So macht doch, daß Ihr weiter 
kommt, hier wohnen anſtändige Leute, welche ſchlafen 
möchten!“ 

Dieſe und ähnliche Zurpfe ſtacheltea die Wuth der 
Beamten auf's Höfe und als jetzt aus dem Wacht⸗ 
lokal einige Soldaten hervorflürzten, war der Ka yf 
bald entſch eren. Machtlos gegen die zahlreichen An⸗ 
greifer, ſank Reine, von einem Kolbenſchlag getroffen, 
blutend und beulenbede t zu Boden und bevor er ſich 
wieder aufraffen konnte, hatten ſich vier Soldaten 
ſelner bemächtigt und ſchleppten ihn auf die Wache. 

Als Klara ihren Bruder verſchwinden ſab, ſank ſie 
uhnmächtig zuſammen und es machte den Beamten 
keine weitere Schwierigkeit, ſie fortzuſchaffen. 

„Ich glaube, die kleine Here iſt betrunken, - jagte 
der Wach: poſten, als die Geſellſchaft an der Pforte 
des Gefängniſſes Satat-Lazare Halt machte; „fe lann 
ja gar nicht mehr ſtehen! Pfut — kaum achtzehn 
Jahre alt und ſchon jo verdorben!“ 


Vortſetzung folgt.) 


rere 74 
F Stlöſt wenn ſchon die Doff⸗ ® 
a nung ganz aufgegeben war, ® 
"hat das Johann Hoff ſche r 
a Malzextrakt und die Malz⸗ 
u Chokolade noch Hilfe gebrachl. ® 


Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate, in 
Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 8 
Berlin, Dragonerſtr. 41. 21. März 1884, 

. Bit e, mir wieder für drei Mark Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier zu überſenden. Die Meinigen 
hatten mich ſchon läugſt aufgegeben, aber Ihr ä 
Malzextra't Geſundheitsbier hat mich bisher Gott 

ſei Dank gekräſtigt und erhalten. 
Frau Scheyer 
Berlin, Linienſir. 67, 19 Dezember 1888 
„Ich theile Ihnen hierdurch ergebenſt mit, daß 
ich durch den Gebrauch Ihres geſchätzten Malz 8 
extrakt⸗Geſundheite bieres vollſtändig von meinem 
Magenleiden hergeſtellt a 
ittwe Michaelis. 
General⸗Depot bei Herrn N ie Hofl. in 
Stettin, Verkaufsſtellen bei Th. Zimmermann u 


B Louis Sternberg in Stettin. 
m a m EM BR * „ W „ 


1 Probekiste 


wit 12 ganzen Flaschen, 
1 ausgewählte Sorten von 
Cophalonia, Corinth, Pa- 
tras und Santorin. — 
Flaschen und Kiste 
frei. Ab hier zu 


2 ganze Fla- 
schon, horb und 
süss. Franco mach 
allen deutschen und öster- 
reich.-ungarisch. Poststationen 
gegen Einsendung des Betrages 


1 Postprobekiste, 


Zr zruntjucht a 


erhärtete Zeugniſſe beweiſen. Am 24. Mai 1 
ſchreibt erſt wieder Herr Maler Z. in L.: „Tauſend 
Dank fur die fo ſchnelle Wirkung Ihres Medika⸗ 
ments. Nähere Auskunft ertheilt unr allein Reinhold 
Ketziaff, Fabrikant in Dresden 10 (Sachſen). 


te Autetuatianalu eres 

Janni 

eee 
Kopenhagen.. 


Hotel Phoenix, 


Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von deutſchen Reifen 
deu beſucht. 


Im Sonterrain prachtvoller Viertummel mit 
Ausſchank deuticher Blere. 
C. E. Södring, 
Beſiher. a 


—— —— — 


In den Monaten Auguſt bis Oktober liefere 


RR our Veel Oldenburger, se 


gendes Hannoverſche Fohlen, 
lebtere ausſchließlich von Hengflen des Königl. Lande 
geſtüts in Celle abſtammend und ſpeziell als Jucht⸗ 
material geeignet. > ; 
Da Trans porte nach ollen Provinzen gehen, nehme ich 
auch die kleinſten Aufträge an. 
0 .. 8. Lehnhardt, 
Thierarzt, Oldenburg, Großherzogtb. 


Sichere Exiſtenz 


findet in allen größeren Städten nebſt Gebiet eine 
qualif. Perſon durch Etadlirung eines Aſyls für 
Keuchhuſtenk anke 1c. Offerirt werd dazu ein Mittel, 
welches die Krankhell gefahrlos u 3-4 Tagen bes 
ſeitigt. — Auskunft erfolgt auf frauko Offerten unter 
K. 1801 durch die Annoncen Expedition von 
Johannes Noothaar in Hamburg, _. 
Suche für mein Materialwaarengeſchäft einen fungen 
Mann per ſofort oder 1. 8 Er 


Rummelsburg i. Pomm. 


